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rottweil.  Es wurde  feierlich, 
emotional und sehr persönlich: 
Die Abschlussklasse BSA2 – So-
zialpädagogische Assistenz – 
wurde  mit viel Herz verab-
schiedet. Der festlich   gestaltete 
Rahmen spiegelte die warme, 
persönliche Stimmung wider.

Begleitet von Musik zogen 
die  Absolventen stolz in den 
Saal ein. Die Begrüßung und 
Reden des Schulleiters Ingo 
Lütjohann, der Abteilungslei-
terin Erika Gruber sowie der 
Klassenlehrerin Daniela Ma-
ger-Hauser waren geprägt von 
Wertschätzung und  Stolz im  
Rückblick auf die gemeinsame  
Zeit.

Malte Freese und Annette 
Narykov, die beiden Klassen-
sprecher, führten   durch das 
Programm.  Höhepunkt war die 
feierliche Zeugnisvergabe. Be-
sonders hervorgehoben wur-
den Malte Freese, der für seinen  
Notenschnitt (besser als 2,0) 
einen Preis erhielt, sowie Ihs-
san Abo Alenen, Loubna Khal-
doun und Ramona Wäschle, die 
für ihre guten Leistungen (bes-
ser als 2,3) ein Lob bekamen.

Ein  persönlicher Moment 
war die Geschenkübergabe an 
die Lehrkräfte – begleitet von  
Dankesworten der Klasse.  Dass 
bei den AbsolventInnen  nicht 
nur Zusammenhalt, sondern 

auch Kreativität und pädagogi-
sches Gespür gewachsen sind, 
zeigte sich  in einem weiteren 
Höhepunkt des Nachmittags: 
der interaktiven Buchvorstel-
lung. In Zusammenarbeit mit 
ihrer Lehrerin Sabine Kammer 
hatte die Klasse ein kreatives 
Projekt entwickelt.

Zum Abschluss versammel-
ten sich alle am   Buffet.   Doch 
ganz „Lebewohl“ heißt es noch 
nicht – denn ein Wiedersehen 
ist bereits geplant: Im kom-
menden Jahr kehren die  Absol-
venten noch einmal an die 
Schule zurück, während sie ihr 
Berufspraktikum absolvieren 
und  letzte  Prüfungen ablegen. 

Abschied mit Herz an der Rottweiler Nell-Breuning-Schule
Einen besonderen Tag gab es  für die sozialpädagogischen Assistenten.

Die Abschlussklasse BSA2 der Rottweiler Nell-Breuning-Schule hält ihre Abschlusszeugnisse in der 
Hand. Foto: Recec

rottweil. Der Round Table 
kocht regelmäßig für bedürfti-
ge Menschen: Im Vierteljah-
resrhythmus übernehmen Mit-
glieder des Service-Clubs die 
Verpflegung in der Rottweiler 
Wärmestube – und das bereits 
seit einiger Zeit mit großem Er-
folg.

Bis zu 50 Gäste dürfen sich 
dabei jedes Mal auf ein frisch 
gekochtes, herzhaftes Essen 
freuen – gegen eine kleine 
Spende oder, falls die finanziel-
len Voraussetzungen es nicht 
anders hergeben, sogar kosten-
frei. Die Gerichte wechseln von 
Mal zu Mal. Ob deftiger Fleisch-
käse, klassische Schlachtplatte, 
Gegrilltes vom Rost oder 
schwäbische Linsen mit Spätz-
le – die kulinarische Vielfalt 
kommt bei den   Besuchern stets 
bestens an. „Viele freuen sich 

schon Wochen im Voraus auf 
unseren Besuch“, berichtet Sig-
run Bei, die  Vorsitzende des 
Wärmestubenvereins. „Es 
spricht sich herum“, sagt sie. In 
der  Wärmestube sei dann  jedes 
Mal selbst der letzte  Platz ge-
füllt.

Ein besonderer Dank gilt 
Tobias Günter, einem Mitglied 
des Round Table Rottweil und 
Metzger von Beruf. Mit großem  
Einsatz stelle er das Fleisch zur 
Verfügung oder bereite  sogar 
das komplette Essen vor – häu-
fig in seiner eigenen Küche.

Mit vollem Einsatz für den vollen Magen
Der Round Table Rottweil hat für den guten Zweck gekocht.

Round Table sorgt in der Wärmestube fürs Essen. Foto: Round Table

Rottweil.  Bereits seit mehre-
ren Schuljahren hat sich die 
Realschule Rottweil dem 
Schwerpunkt des nachhaltigen 
Handelns verschrieben und  
darf  sich      auch mit dem zertifi-
zierten Siegel „Verbraucher-
schule“ schmücken. Die  Pro-
jekttage am Ende des Schuljah-
res bildeten nun einen Quer-
schnitt aus verbraucherbilden-
den und nachhaltigen The-
menschwerpunkten, wie die 
Schule mitteilt 

Für drei Tage hatten die   
Schüler  die Wahl, sich bei-
spielsweise zwischen dem Bau 
eines Sitzmöbels für den Schul-
hof, der Gestaltung des Schul-
gartens, dem Upcycling mit Na-
del und Faden, der Organisa-
tion  einer Kleidertauschparty 
oder dem richtigen Umgang 
mit  Geld zu beschäftigen. 

Einen wichtigen Baustein 
bildete die Zusammenarbeit 
mit dem Landschaftsarchitek-
turbüro Geitz und Partner, das 
für die Revitalisierung des Ne-
ckars auf dem Landesgarten-
schaugelände verantwortlich 
ist. So konnten zwei Projekt-
gruppen   am Neckar Gewässer-
schutz selbst bauen und das 
Flusswasser auf Lebewesen 

untersuchen.  Auch die AOK mit 
ihrer Nachhaltigkeitsarena, das 
Ökomobil sowie Waldboxen zur 
Untersuchung der heimischen 
Fauna und Flora waren mit im 
Boot.   Den Abschluss bildete ein 
Schulfest, auf dem sich alle 
Projekte der  Schüler  präsentie-
ren konnten. Für Speisen und 
Getränke sorgte der Elternbei-
rat sowie die SMV.

Von neuen Sitzmöbeln bis Kleidertausch
Bei den Projekttagen an der Realschule Rottweil  gab es vielfältige Angebote.

Die Schülergruppen beschäftigten sich mit den unterschiedlichs-
ten Themen. Foto: Realschule

n Von Stefanie Siegmeier 

rottweil. Zahlreiche Blu-
mensträuße in allen Farben 
zieren die hübsch festlich ein-
gedeckte Tafel. Von der Decke 
hängt eine 65 aus silbernen 
Luftballons. Glücklich und zu-
frieden empfangen Hanna und 
Wilhelm Köhler die Reporterin 
zum Pressetermin – bevor die 
Gäste zur feierlichen Kaffee-
runde eintreffen, denn heute 
hat das Ehepaar wahrlich allen 
Grund zu feiern. Das Fest der 
Eisernen Hochzeit. 

Vor 65 Jahren, am 6. August 
1960, hatten sie sich das Ja-
Wort gegeben. „In Mellenbach-
Glasbach, im Thüringer Wald. 
Wir haben im Urlaub geheira-
tet. Wir wollten keine Feier“, 
erzählt Hanna Köhler, die mitt-
lerweile 85 Jahre alt ist. Ihr 
Mann Wilhelm ist 89. Kennen-
gelernt hatten sich die beiden 
beim Weihnachtstanz in ihrer 
Heimatgemeinde Weida in 
Thüringen. Damals hatte es 
gleich gefunkt. „Unsere erste 
gemeinsame Wohnung in Halle 
war witzig. Es war eine Durch-
gangswohnung. Unser Schlaf-
zimmer war 1,90 Meter breit 
und fünf Meter lang“, erinnert 
sich Hanna Köhler und lacht. 

Heute lebt das Ehepaar, das 
vor „19 dreiviertel Jahren“, wie 
Hanna Köhler sagt, von Halle 
an der Saale nach Bühlingen 

zog, im Spital in Rottweil. Tür 
an Tür. Jeder für sich, und doch 
gemeinsam. „Die Gesundheit 
ließ es irgendwann nicht mehr 
anders zu. Aber wir hatten uns 
rechtzeitig angemeldet, und als 
es dann soweit war, bekamen 
wir auch zusammen die Plätze. 
Das ist ein großes Glück“, sagt 
Hanna Köhler dankbar. 

2005 beschlossen sie, von 
Halle an der Saale in die Nähe 
ihrer Tochter Sabine Pojar zu 
ziehen, die damals mit Mann 
und zwei Töchtern in Villin-
gendorf lebte. Sie und ihr Mann 
leben dort noch immer, die bei-
den Töchter sind mittlerweile 
flügge, die eine lebt mit ihrer 
Familie in England. 

Ihr Leben in Bühlingen
„40 Jahre haben wir in Halle ge-
wohnt. Zu DDR-Zeiten war die 
Siedlung sehr modern. Es gab 
vieles, was es sonst nicht gab, 
zum Beispiel Westfernsehen 
mit der Antenne auf dem Bal-
kon“, erinnert sich Wilhelm 
Köhler. Doch nach der Wende 
sei es eine Sozialsiedlung ge-
worden. Freunde und Bekannte 
zogen weg. Vor dem Haus war 
eine siebenspurige Straße. 
„Und so trafen wir die Entschei-
dung zu dem großen Schritt. 
Bereut haben wir den Umzug 
nie. Ganz im Gegenteil“, er-
zählt Hanna Köhler. 

Ihr Leben lang hatten die 

beiden gearbeitet, sie als In-
dustriekauffrau in einer Ein-
richtung für Erwachsenenbil-
dung, er als Bauingenieur. Den 
Ruhestand konnten sie in Büh-

lingen genießen. „Es war wie 
eine Rückkehr in die Jugend“, 
schwärmt Hanna Köhler, denn 
ihr Elternhaus habe damals am 
Stadtrand, umgeben von Wie-

sen, gestanden. Die neue Woh-
nung auch. Sie habe früher im 
Mandolinenorchester gespielt, 
das habe sie in Villingen-
Schwenningen wieder ange-

fangen. Ihr Mann Wilhelm, 
schon damals Chorsänger, trat 
in den MGV Bühlingen ein.  
„Das Schöne ist, wir wurden 
beide auch in die Jahrgänge 
aufgenommen. Das sind sehr 
schöne Kontakte, die wir noch 
immer pflegen, und wir haben 
viel erlebt“, schwärmt Hanna 
Köhler. 

Langweile? Gibt es nicht
Dass sie gemeinsam im Spital 
leben dürfen, genießen die bei-
den sehr. „Zuhause allein wür-
de ich das alles gar nicht mehr 
schaffen. Und hier ist es wie 
Urlaub, und wir haben jeden 
Tag Programm“, berichtet Han-
na Köhler. Wilhelm Köhler 
spielt regelmäßig Klavier, es 
gibt ein Sportprogramm, Spiele 
und Chorgesang. Langweilig 
wird den beiden jedenfalls 
nicht. „Morgens und abends 
gehen wir im Park spazieren“, 
erzählen sie. Auf die Frage nach 
dem Rezept für die lange Ehe-
zeit haben sie schnell eine Ant-
wort parat: „Sich zwar die Mei-
nung sagen, aber immer wieder 
gut miteinander sein.“ 

Den Tag haben sie mit ihrer 
Familie und ihren Freunden ge-
feiert. Es gab auch eine Urkun-
de von Ministerpräsident Win-
fried Kretschmann und Ober-
bürgermeister Christian Ruf 
mit den besten Wünschen für 
die kommenden Jahre. 

Beim Weihnachtstanz hat es einst gefunkt 
Am Mittwoch haben Hanna und Wilhelm Köhler im Rottweiler Spital ihre Eiserne Hochzeit gefeiert. Vor 65 Jahren hatten sie sich  das Ja-Wort gegeben.

Hanna und Wilhelm Köhler haben am Mittwoch im Spital ihre Eiserne Hochzeit gefeiert. Foto: Siegmeier 


